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; holungs- Aufnahmen entsprechender
r Rabatt, für umfangreichereAufträge
! günstige Zeilcn-Abschlüfst. Offerten-
! zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 A-

Samstag,, den 2 Juni 1917. 71.  Jaimana

Amtlicher Ceti.
. sntwenden von Garten- und'zeldfrüchten.■P Verordnung.
csttxrpffe der öffentlichen Sicherheit bestimme ich
^ gb des Gesetzes über den Belagerungs-

’”»1 4 3««i l®1*3***** *» >»' »»
' P ii Dezember 1915 für den mir unter,teilten
^ ? und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur

'wr neu Befehlsbereich der Festung Mainz:
ÄS ” ? « »» « nem 3* 5 W “ . * S2X
L _. umstände mit Haft oder Geldstrafe br» lo00 Mk.,
straft wer Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere
r' ENisse aus Gartenanlagen aller Art Weinbergen,
£ 9 Baumschulen, von Aeckern, Wiesen, Weiven,
. Wegen oder Gräben entwendet.

°"? endes Generalkommando* des 18. Armeekorps.
Der stellv. Kommandierende General:

gez. Riedel, Generalleutnant.  _
Gänseeier.

der am 15. dss. Mts . übersandten Bezirksverordnung
ie Erfassung von Eiern in den Landkreisen ist in
irr .Enten" zuzusetzen„und Gänsen",
z Kriegsernährungsamt erklärt die Einbeziehung auch
inseeiern in die Verbrauchsbeschrankung für geboten.

“ den, den 22. Mai '1917. .
Der Regierungspräsident : v. M e i ste r.

-d veröffentlicht. , , ,
von mir erlassenen Ausführungsbesttmmungen erhal-
h folgende Ergänzung : Ausnahmsweise können dm
neister solchen Geflügelhaltern , deren Huhnerbestand
öfter ist als die Zahl der Haushaltungsangchürigen,
iw von der Ablieferungspflicht insoweit gewahren,

je zwei Haushaltsangehörige 1 Huhn außer An-
issen wird. Es muß aber dafür gesorgt werden, daß
zsall von anderen Geflügelhaltern aufgebracht wird.
erwürg, den 27. Mai 1917. .Ter Kömgl. Landrat.

Nichtamtlicher Ceil.
Das «tiflifcbc fratikrsich.

, der letzten Rede des Reichskanzlers ist an eine
bereit schuft Englands und Frankreichs vorerst nicht
n. Frankreich geht mit seinem, oder richtiger gesagt,
-n englischen Bundesgenossen immer noch durch Dia
nn obwohl es am Verbluten ist und seine längsten
langen in der Champagne ihm aufs neue gezeigt
atz ein Durchbruch der deutschen Linien und damit
rummerung der deutschen Front mehr denn se >m-
ist. Aber statt vernünftiger Einsicht und des Gefühls
lmtwortung für den Ruin des französischen Volke-.-
rmt es der französische Schriftsteller ^ ean Nr che-
ll „Gaulois " für feine „Liga ewigen an  aris¬
chen Hasses"  gegen Deutschland Propaganda zu
und Frankreich weiterhin für den Selbstmord zu

dem ganzen Zynismus , dessen es fähig ist, nimm-
diesen Selbstmord Frankreich  s an. ES

ir britische Interessen . Britischen Interessen dient
Soissons ausgedehnte englische Schlachtfront bmtt-
teressen die Befestigung von Calais , das durch den
umfangreicher Ländereien längs der Küste und im
chen Hinterland schon jetzt zu einem englischen Boll-
ten Ranges ausgebaut ist. Rur sranzöft che Ver-
3 kann noch annehmen, daß England ,diesen Platz
g jemals verlassen wird. Frankreich! wdenfalls ist
n Kampf Englands bis zum letzten Franzosen macht-
orden, sich den britischen Pfahl aus seinem Fleische
wer Kraft herauszureitzen. Im Gegenteil, Frac¬
ht sich bereits jetzt den englischen Wünschen Nicht
iglich Calais , sondern auch bezüglich Dünkirchen»
Havres  ausgeliefert . Es mutz sich, von den eng-

»lättern in dieser Hinsicht einen Ton bieten lassen,
den amtlichen Stellen in London keineswegs abge-
wird Die einflußreiche englische Reederzeitschrist
ty" erging sich kürzlich in erregter Form über dre
ang in den französischenAnslandshäfen und hrelt e
lehöriq nur etwa 200 to Ladung täglich zu loschen,
wies ans Dünkirchen und Le Havre,  in denen
früheren Jahren " ebenso bumlich herging, und rn
s jetzt dank der englischen Kontrolle besser geworden

artiaer Gesellschaften sollen auf den Namen des Inhabers,

zu verhindern , daß die Gesellschaften unter falscher Flagge

TeflC« * ist sehr fraglich, ob dieser Gesetzvorschlag von der
französischen Regierung ausgenommen werden Wlrd. Denn
Frankreich ist an England bereits mit den Fesseln de» Er¬
pressers gebunden. Der frühere französische Handelsminister

. jetzige Abg. Raoul Peret,  veröffentlichte kürzlich rn der
i Times" einen Notschrei an die englische Regierung : Jrank-
1 reicks wirtschaftlicherLage besser Rechnung zu tragen . Frank¬

reich hätte 1916 von England Waren für 68 Millionen Pfund
Sterling gekauft, England dagegen von Frankreich nur für
28 Millionen Pfund Sterling . England kaufe von öral*
reich z. B. keine Seide mehr, dabei beanspruche « eche den
geringsten Frachtraum . England könne sich, mit der Rv iwen-
diqkeit des Frachtraums für andere Dinge in Hinsicht diese» .
wertvollsten französischen Ausfuhrgutes nicht entschuldige . ;
Raoul Peret zieht die Folgen dieser Ungleichheit der Wirt- ,
schaftlichen Behandlung seitens Englands und schreibt.
Wenn die Verbandsmächte ein wirtschaftliches System auf- .

richten wollen, das ihnen den Kampf gegen das deutsche
System ermöglichen soll, so steht es autzer Zweifel, daß Eng
land und Frankreich, den Kern des Systems bilden müssen.
Die Franzosen, vor dem Kriege Schutzzollner, wahrend die
Engländer Freihändler waren , werden sofort ein dreifaches
Opfer bringen müssen: Annahme von Zöllen, wo diese früher
nicht bestanden. Herabsetzung der eigenen Tarife m gewissen
Fällen und vielleicht Aufgabe der kolonialen Mgeschlosien-
heit. Es ist deshalb fraglich', ob der Augenbltck Mchttg ge-
wählt ist um Tausende von Franzosen , die mit England Han¬
del treiben, zu entfremden, und die Handelsverbindungen
zu unterbrechen, die der Krieg ohnehin stark eingeschränkt

^ Den auf britische Interessen politisch geschulten Lesern
der „Times" konnte kein größerer Gefallen geschehena^ mit
diesem Notschrei des französischen Handelsministers Raoul
Peret Denn sie sehen darin den Erfolg der englischen Krieg»-
politik in Frankreich voll bestätigt. Frankreich soll
ebenso britische Kolonie werden wie das
ü b r i g e E u r o P a. Je weniger Frankreich sich wehren kann
je mehr es um Gnade bittet , desto angenehmer wird es dem
englischen Bundesgenossen. Dieser denkt garmcht daran,
Frankreich, zu schützen und durch den Krieg groß zu machen.
England sucht  im Gegenteil das ihm ausgelieferte
^nankreich zu ruinieren,  um es sich' vollends ge¬

fügig zu machen Drohungen und Wucher müssen es wirt¬
schaftlich besorgen, die Kriegsmaschine national und kul¬
turell . England wütet in Nordfrankreich daß ein,t kein
Stein mehr auf dem andern sein wird . Es kümmert sich
nicht um Kunstwerke und um das Eigentum der Bevölkerung
Es hat die schönsten Kirchen und Baudenkmaler zerstört
und von der Küste bis Soissons Nordfrankreich rn einen
Trümmerhaufen .verwandelt . Die Kathedrale von srt.
Quentin  ist von englischen Granaten zur Ruine  zer¬
schossen worden. Was kümmert es England . Dies Frank¬
reich soll fühlen, wer der Herr in der Welt ist, und es
einfürallemal aufgeben, sich, je gegen ihn erheben zu können.

Dies englische Frankreich  ist die Warnung : Was
mit Deutschland geschehen würde, wenn die englischen Hör-

kn d" S>eim«l' Sanften, ilt ,-d-m D-n.sch-n n« E .n
klar qeworden. Aber selbst, wenn wir von der Verwüstung
verschont blieben und 'durch  Englands Gnade eine lener
Demokratien"  würden , mit denen Großbritan¬

nien und Wilson  die Welt beglücken wollen, so erscheint
das .englische Frankreich als abschreckendes Beispiel Das
Schlagwort von der Demokratie  ist die neueste groß
Lüge Englands,  sein letzter Köder, uns tu k̂ me Ge¬
walt zu begeben. Englandund Amerika sind reine Pluto-
kratien.  Herrschaften , die auf der Macht des Kapital»
aufgebaut und das Gegenteil von dem sind, was wir Deut¬
schen unter der wahren Demokratie verstehen: einen -staat,
der sich auf Recht und Pflichten des Volkes gleichmäßig stutzt,
und sie duÄ soziale^ Einrichtungen , Unbestechlichkeit der
Gesetzgebung und ein zu ihrer Verteidigung aus allen Volks¬
schichten gebildetes Heer sichert. Eine solche Demokratie
aber brauchen wir Deutschen nicht erst anzunehmen, denn
wir besitzen sie längst in vorbildlicĥ b-friedigender und

: durck den monarchischen Gedanken nicht behinderter Form.
Wenn freilich Frankreich und die übrigen Vasallen Eng-

! lands es besser wissen, so werden sie emst Gelegeüheit haben,
; zu sehen wie weit sie damit gekommen sind. V'.ellerchtwer-
i den die Hunnen und Barbaren noch ihr rettender Strohhalm.

Gestern morgen fielen bei einem Unternehmen am Hoch¬
berge,  südöstlich von Nauroy,  60 Franzosen in unsere
Hand.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Besonderes.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Smorgon , B aranowitschi , Brody  und an

der Bahn Zlotow - Tarnopol  überschritt die Feuer¬
tätigkeit das bis vor Kurzem übliche Matz.

Mazedonische Front:
Bulgarische Vorposten brachten durch!Feuer feindliche

Vorstöße  auf dem rechten Wardarufer  und südwest¬
lich des Doiransees zum Scheitern.

Gestern verloren die Gegner 4 Flugzeuge und 3
Fesselballons  durch Luftangriffe unserer Flieger.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Berlin,  1 . Juni , abends . <W.B. Amtlich). Lebhafter

Feuerkamps im Wytschaetebogen. An der Artois-Front und
nordöstlich von Soissons für uns erfolgreiche Vorseldgesechte.

Im Osten nichts Besonderes.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  1 . Juni . <W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
westlicher und Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz:
Bei Bodice wurden gestern früh wieder heftige itali¬

enischste Angriffe abgewiesen. Sonst am Jsonzo nur Geschütz--
kamps: stellenweise auch! in Kärnten und an der Tiroler
Front.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  31 . Mai. <W.B.> Generalstabsbericht. An der

Mazedonischen Front  und wesüich des Doiran-Sees
und im Nordteile der Serres -Ebene lebhaftes Artilleriefeuer.
An der übrigen Front schwache Artillerietätigkeit. Im
Cernabogen drangen deutsche Abteilungen in einen ftinv-
lichen Graben, von wo sie Gefangene zurückbrächten.^ West¬
lich des Wardar führten unsere Truppen bei dem Dor,e Alock-
Aah gelungene Erkundungsvorstötzeaus und brachten Ge¬
fangene und Kriegsmaterial aller Art zurück Tarau , ver¬
suchten feindliche Jnsanterieabtellungen , unterstützt durch Ar¬
tillerie, vorzudringen. Sie wurden zurückgeworfen. Leb-

. hafte 'Fliegertätigkeit an der ganzen Front . Ast der Ruman-
: ischen Front Gewehrfeuer bei Tulcea.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  31 . Mai . <W.B .) Amtlicher Be-

^ richt Im Irak  wurde eine englische Sicherungsabterlung
' an der Wadr Kaherm awgegriffen und zur Flucht gezwungen.

Eine große Menge Lebensmittel wurde von uns erbeutet
Kaukasus front:  Feindliche Ueberfallsversuch« auf un¬
seren rechten Flügel und m der Mitte wurden abgewie,en.
An den übrigen Fronten ereignete sich nichts wichtiges.

r Die amtlichen Berichte der Gegner.

„englische Kontrolle"  bedeutet , das erfahw
h seit Anfang des Krieges bis zur wucherischen Aus-
> an seinem Wirtschaftsleben. England behandelt
h schon jetzt als seine Kolonie. ES hat sich in sein Ge¬
rn nicht minder skrupellos und auf dre Zukunft
gedrängt , wie in Calais , Dunkirchen  und

r e mit seinen Kanonen und seiner Kontrolle. Die
r großen französischen Handelsgesellschaftenverschre-
>ereits so beflissen in englische Hände, und die briti-
lhaber sitzen bereits so fest in den Aufsichtsraten, daß
jösischen Handelskammern ihrer Regierung ein Ge-
aschlagen sich gezwungen sehen, das den „ftemden
in den französischen Handelsgesellschaften hemmen

mentlich für Bergwerks- und Eisenbahngesellschaften
Bestimmung bindend sein, daß die AufsichtsratsMit-
Direktoren und Geschäftsführer nur Franzosen sern
Auch auf Versicherungs- und Kreditanstalten jott

cstimmung ausgedehnt werden. Alle Aktien der-

Dre
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 1. Juni (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz: "> , * * * .>* *

Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht.
Im Dünengelände,,  an der Küste, im DPern-

bogen  und vornehmlich im Whtschaete - Ab  s ch>n
nahm gestern Wend der Artilleriekampf große

^ € Mit " lusammengefatzter Feuerwirkung bereitete der Feind
an mehreren Stellen starke Erkundung sv or  st otze
vor, die überall im Nahkampf zurückgeschlagen  wur-

Auch »mn L ° B - , I - . - K - n a l bi» - n, du- S ü ° n , - r
der Scarpe  erreichte die Feuertatigkeit Wied
aroße Stärke.  Hier brachen die Engländer zu Er¬
kundungen bei Hulluch . Cerish  und Fontaine
vor Sie wurden ab ge wiesen . ^ .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An der Aisnefront und in der Champagne  ist

die Gefechtslage unverändert.

Französischer Bericht  vom 31. Mai , nachmit¬
tags:  Starke Tätigkeit der beiden Artillerien südlich von
St . Quentin, auf dem Ehemin des TLmes, nördlich von Joich,
in der Richtung von Cerny und Hurtebise, wo zudem zahlreiche
Patrouillengefechte stattfanden. In der Champagne unter¬
nahmen 5ie Deutschen nach lebhafter Beschießung mit Mtrgen
und großkalibrigen Granaten im Lause der Nacht lebhafte
Angriffe an mehreren Punkten nordweMche ?m  Auberive
und auf dem Mont Blond. Alle diese deutschen Versuche
wurden durch unser Feuer zum Stehen gebracht. Die An¬
strengungen der Deutschen galten namentlich den Stellungen
auf dem Teton, auf dem Casque und auf dem Mont Haut
die sie viermal mit 'größter Heftigkeit angriffen Der Kamps
begann gegen 2 Uhr früh und dauerte bis zum Tagesanblruch
an . Die deutschen Sturmwellen brachen entweder rn un¬
serem Feuer zusammen, oder llvurden wit dem Basvnett zu¬
rückgedrängt und mußten jedesmal in Unordnung und unter
hohen Verlusten gegen die Ausgangsgraben zuruckluten. An
einer einzigen Stelle nordöstlich des Mot Haut faßten deutsche
Truppen in einigen vorgeschobenen Grabenstücken Fuß Wir
machten eine Anzahl Gefangene, darunter zwm Ossiziera Am
dem linken Maasufer war der Artilleriekampf i» der Gegend
der 'Höhe 304 ziemlich lebhaft. Zwei deutsche Handstreiche
brachen vollständig zusammen. — Abends:  Ziemlich leb¬
hafte Artillerieaktivnen in der Gegend von Pauraillon . La-
ffaur und nordwestlich von Reims , aus Hohe 108 und ludlch
von Berrh-au-Bac. Nachdem der Fernd verschriene Minen
gesprengt hatte , besetzte er einige durch die Explosionen ver-
schüttetcn Gvabenteile. In der Champagne trreb ein krastrg
geführter !Gegenangriff den Feind von jenen Punkten zu¬
rück, wo er vergangene Nacht nordöstlich des Mont Haut s>

gefaßt hatte. Unsere Linie ist vollständig wiedechergestellt
wotden. Ueberall sonst ruhiger Tag. - Flugwesen  Am
30 Mai wurden fünf deutsche Flugzeuge durch unsere ,vUcg
abgeschossen. Nach neuen Meldungen sind wertere am vorher-
gehcnden Tage als beschädigt gemeldete Flugzeuge de» Fein¬
des tatsächlich abgeschossen worden.

Englischer Bericht  vom 31. Mai , nachmittags.
Wir machten am Morgen einige Gefangene und toP ®
feindliche Abteilung südlich Von Armenttere» «b. Beg¬
liche Tätigkeit der Artillerien rn den beiden gegnerischen
Lagern während der Rächt gegenüber BEcoutt und au. rP rf>+pn Ufer der Scarpe . — Abends.  Tagsüber kern
Ereignis zu melden, außer der Tätigkeit der Arlrllemen
auf verschiedenen Punkten der Front . , - Geg warden
zwei deutsche Flugzeuge gezwungen, mrt Beschädigungenz
landen. Eines unserer Flugzeuge r,t mcht zuruckgekehtt.
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Russischer Bericht vom 30. Mai:  Westfront , r u-
mänis ^he Front und K aukasus fron t : Gewchrseuer.
Flugwesen : Zn der Nacht Vom 29. führte der Flieger--
fähnrich Argejew und der Beobachter Hauptmann Skacski
einen Raid aus, in besten Verlaus sie eine Ortschaft und Stel -->
lungen des Feindes in sder Gegend von Stanislau mit vier
Bomben belegten. In der Morgenfrühe gegen vier Uhr er¬
schienen fünf  feindliche Apparate über Podhajze und warfen
ungefähr 40 Bomben ab, ohne Schaden zu verursachen. Unsere
Flieger rümpften mit jdjen Gegnern, wobei unser tapferer
Fliegerfähnrich Kokorun getötet wurde.

Jtali e nischer  B e richt  vom 31. Mai : An der.Trev-
tiner und der Kärntner Front beschränkten währen des gestrigen
Tages schwerste Regengüsse und dichter Nebel die Artillerien
tätigkett, begünstigten dagegen die Patrouillentätigkeit . In
der 'Nacht zum 30. !Mai versuchte der Feind nördlich von
Tonale durch Ueberfall zwei unserer Vorposten bei Porte Albi-
blo zu nehmen, wurde aber zerstreut und abgeschlagen. Auf
den Nordhängen des Pizzulberges in Kärnten und im oberen
RocrolangtaleiFella) scheiterten zwei feindliche Angriffsoer-
suche gegen unsere Linien völlig. An der Jütischen Front
erwiderte unsere Artillerie wirksam die häufigen Schüsse feind¬
licher Batterien. Unsere Streifabteilungen machten kühne Vor¬
stöße und brachten mehrmals Unruhe in die feindlichen Trup¬
pen, die damit beschäftigt waren, die neuen Stellungen zu
befestigen. In der Gegend von Vodice zerstreuten unsere
Batterien feindliche Truppenansammlungen, die sich zum An¬
griff vorbereiteten. In Albanien griffen in der Nacht zum
28. Mai unsere albanischen Banden 25 Kilometer südlich von
Berat feindliche irreguläre Truppen am oberen Orum an. Wsr
nahmen die Dörfer Crevanda, Belisest, Osoja Cafa und hielten
uns dann siegreich gegen Gegenangriffe feindlicher irregu¬
lärer Truppen, die zur Perstärkung herbeigeilt waren.

* * *

Der Krieg zur See.
Berlin,  1 . Juni . (W.B. Amtlich.) Tie Tätigkeit

der U- Boote auf den nördlichen Kriegsschau¬
plätzen  hat zur Vernichtung einer Reihe von feindlichen
Dampfern mit besonders wertvollen Ladungen  ge¬
führt . Unter den versenkten Schiffen befanden sich u. a. der
bewaffnete englische  Dampfer „LewisHam" (2810 to),
mit 4000 to Weizen aus Amerika nach England , der be¬
waffnete englische  Dampfer „P e n h a l l" (3712 to), mit
4500 to Zucker von Kuba nach England , der bewaffnete
englische  Dampfer „L l a n d e r i n d o d" (3841 to), mit
5600 to Mais von Indien nach England für Rechnung |
der englischen Regierung, der e n g l i sche Dampfer „Jersey
City" (4670 to), mit 7346 to Weizen von Amerika nach
England , der japanische  Dampfer „Tansan  M a r n"
(2443 to), mit gemischter Ladung. Von den englischen Damp¬
fern wurden drei Kapitäne und zwei Geschützführer als Ge¬
fangene eingebracht. Außerdem wurde die englische U-
Boot falle „Q 25" in Gestalt eines früher unter dem
Namen „Lady Patricia"  fahrenden englischen Fracht-
dampsers von 1250 to versenkt und der Kommandant und
der zweite Ingenieur zu Gefangenen gemacht. Am 31.
Mai belegte ein Geschwader deutscher Marine¬
flugzeuge,  darunter eines mit bulgarischer  Be¬
satzung, den Hasen von S u l i n a am Schwarzen Meer mit
gutem Erfolg mit Bomben.  Trotz starker Gegenwirkung
kehrten alle Flugzeuge unbeschädigt zurück.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
A m ste r d a m , 1. Juni . (W.B.) Nach dem „Allgemeen

Handelsblad" werden die englischen Dampfer „Ava ", am
26. Januar von Liverpool mit Kohlen und Stückgütern nach
Dakar und Rangoon ausgelaufen , und „V o l a", am 26.
Januar nach Newyork mit Weizen nach London abgegan¬
gen, von Lloyds als vermißt angegeben.

Rotterdam,  1 . Juni . (W.B.) Der „MaaSbode" mel¬
det, daß der griechische, wahrscheinlich! im Dienste der En¬
tente fahrende Dampfer „E f s t a t h i o s", ein Schiff von
3847 to, fünfzehn Meilen von Cap Banas torpediert
und das brasilianische Schiff „L a p a" (1366 to) im Mittel¬
meer zum Sinken gebracht worden ist.

Lloyds gibt folgende Schiffe als vermißt an : „Gis-
h u a Mar  u", das früher „Aborgeldie" hieß, ein Schiff von
3860 to, das am 1. Januar von Seattle nach Uokohama
ausgefahren war, „G o w e r C o a st", 804 to groß, auf der
Fahrt vom Thne nach Treport , „T ankerton Tower"
(119 to) auf der Fahrt von Frankreich nach Liverpool

Umuiden,  1 . Juni . (W.B.) Meldung der Niederlän¬
disch Telegraaf-Agentschap. Der niederländische Dampfer
„Alblasferdam ". der heute früh mit Holz in Umuiden
ankam, berichtet, daß er auf der Reise von Skutskakr nach
Umuiden von einem deutschen Torpedoboot angehalten \
wurde. Ein deutscher Offizier habe die Ladung und die
Schiffspapiere untersucht und dem Schiff, als diese in Ord¬
nung befunden wurden, einen Geleitbrief  mitgegeben.

Amsterdam,  1 . Juni . (T.U.) Im englischen Un¬
terhause berichtete Lord Meath von einem Dampfer, der
aus Neuseeland 1000000 geschlachtete Tiere , Käse
und andere Nahrungsmittel  nach England brin¬
gen sollte. Er kam auch glücklich in einem englischen Hafen
an, mußte aber einen anderen Hafen aufsuchen, am selben
Abend wurde er im Kanal versenkt. Einige Matrosen wur¬
den von einem Patrouillenboot gerettet, welches meldet,
daß ein U-Boot einige Stunden zuvor an derselben Stelle
noch 3 Schiffe torpediert hätte und in den letzten 48 Stun¬
den noch 4. '

Haag, t  Juni . (W.B.) Meldung der Niederländi¬
schen Telegr.-Agentur . Tie Dampfer „A n t e n o r" und
„E l v e" der niederländischen Schiffahrtsgesellschaft „Ozean"
wurden von der englischen Regierung requi¬
riert.  Tie beiden Kapitäne und die Besatzungen sind Von
Nadi nach Holland zurückgekehrt.

Berlin,  1 . Juni . (W.B. Amtlich.) Die norwegische
Presse verbreitet seit einiger Zeit geflissentlich Behauptun¬
gen norwegischerKapitäne über angebliche Aeußerungen un¬
serer U-Bootskommandanten, daß Abgang, Ankunft und
Reiseweg der Schiffe den U-Booten vorher bekannt gewesen
seien und knüpft daran Spionageverdächtigungen der Deut¬
schen in Norwegen, so im Falle der Versenkung der nor¬
wegischen Dampfer „Stard ", „Theodore Willlam ",
„G e s ko" und „G o d ö". Feststellungen haben ergeben, daß
weder in tzen genannten noch in früheren Fällen seitens 1
unserer U-Bootskommandanten derartige Aeußerungen ge¬
fallen sind. Ein Verkehr unserer U-Boote mit den Besatzun¬
gen fremder Handelsschiffe findet grundsätzlich überhaupt
nur statt, wenn besondere Gründe dies erfordern . Er voll¬
zieht sich alsdann in der Regel im Wege von Signalen
und beschränkt sich im wesentlichen auf das Anhalten von
Schiffen außerhalb des Sperrgebiets sowie auf Feststellung
der erforderlichen Angaben über Schiff und Ladung. Tie >
Behauptungen der norwegischen Presse bezw. ihrer Ge¬
währsmänner beruhen hiernach auf freier böswilliger Er¬
findung mit der ausgesprochenen Absicht, durch Spionage- i

Verdächtigungen gegen das Deutschtum in Norwegen zu
hetzen. .Inwieweit hierbei unsere Gegner ihre Hand im
Spiele haben, mag dahin gestellt bleiben. Da zu erwar¬
ten steht, daß das erwähnte Treiben seinen Fortgang neh¬
men wird, werden vorstehende Tatsachen ein für allemal
festgestellt.

Freie Durchfahrt für neutrale Schiffe.
Berlin,  31. Mai. (W.B. Amtlich.) Nachdem sich her¬

ausgestellt hat, daß die englische Regierung beim Erlaß der
deutschen Seesperre alle in England liegenden neu¬
tralen Schiffe festgehalten  hat , so daß diese
Schiffe die ihnen von der deutschen Regierung festgesetzte
Auslauffrist nicht benutzen konnten, hat die deutsche Re¬
gierung,  dem Wunsche der Neutralen folgend, einen
neuen Termin  zum Auslaufen der neutralen Schiffe
festgesetzt. Auch an diesem neuen Termin, dem 1. Mai, hat
die englische Regierung  vielen neutralen Schiffen
das Auslaufen aus englischen Häfen unmöglich gemacht.
Die Folge waren große Versorgungsschwierigkeitenin ein¬
zelnen neutralen Ländern. Ta die deutsche Seesperre sich
nur gegen den Feind und seinen gesamten Handel richten
will und weil die deutsche Seckriegslettung danach strebt,
ihre Ziele, die auf Niederringung des Feindes gerichtet sind,
zu erreichen, möglichst ohne die Neutralen in Mitleidenschaft
zu ziehen, die diese Ziele nicht mutwillig zu durchkreuzen
suchen, so hat die deutsche Seekriegsleitung sich trotz ernster
militärischer Bedenken abermals dazu entschlossen, dem Wunsch
der durch englische Willkür in Sorge geratenen Neutralen ent-
gegenzukommen. Sie hat deshalb Befehl gegeben, daß alle
neutralen in England liegenden Schiffe am l. Juli freie
Durchfahrt durch das Sperrgebiet um Eng¬
land gewährt  wird , falls die Schiffe bestimmte Abzeichen
führen und bestimmte Wege einhalten.

Kopenhagen,  1 . Juni . Tie Mitteilung , daß die
deutsche Regierung  neutralen Schiffen für den 1.
Juli freie Passage  von England nach der Heimat durch
das Sperrgebiet zusichert, hat in sämtlichen Kreisen große
Befriedigung hervorgerufen und wird anerkannt als ein Be¬
weis dafür , daß Deutschland gewillt . ist, Rücksicht auf die
Bedürfnisse der hart bedrängten Neutralen zu nehmen. „Po¬
litiken" schreibt: Das neue deutsche fteie Geleit beweist, daß
die deutschen Behörden nicht blind sind für die bedeutenden
Mißhelligkeiten, die der uneingeschränkte Tauchbootkrieg in
den neutralen Ländern verursacht, und nicht abgeneigt sind,
besondere Maßnahmen zu treffen, um diese Mißhelligkeiten
wenigstens etwas zu lindern . Das deutsche Angebot wird,
während sich der Horizont ständig mehr verdüstert, als ein
kleiner Lichtblick wirken, allerdings nur als ein schwacher
Lichtblick, da die Bedeutung des Angebots vielleicht weniger
in realen Vorteilen zu suchen ist, die daraus entstehen können,
alS vielmehr darin , daß es beweist, daß die Rücksichtnahme auf
die, Neutralen noch nicht ganz von den Kriegführenden außer
Betracht gelassen worden ist.

* * *

Bor neuen Schlachten!
Haag,  1 . Juni . Ter Berliner Korrespondent des

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet seinem Blatt : Von
gutunterrichteter deutscher Seite wird mir mitgeteilt : In
der Entente hat der Wunsch , den Krieg fort-
zu setzen,  solange noch irgend eine Aussicht auf Er¬
folg ist, .gesiegt.  Eine große allgemeine Offensive, die
nicht die Fortsetzung der Frühjahrsoffensive darstellt, steht vor
der Tür . Man erwartet , daß diese Offensive in den nächsten
Wochen an allen Fronten  losbrechen wird. Es ist Eng¬
land nicht nur geglückt, Frankreich hierfür zu gewinnen,
sondern auch Rußland  wird es wagen, die Disziplin seines
Heeres einer Probe auszusetzen und am allgemeinen Angriffe
teilnehmen. Diese Offensive soll nicht nur auf dem west-

.un^ östlichen Kriegsschauplatz in Mazedonien und
Palästina geschehen, sondern man glaubt in Berlin die Sicher¬
heit zu haben, daß auch große Operationen zur See dieser
Offensive sich anschltehen werden. Man vermutet verschiedene
Ursachen für die Eile, mit der diese Offensive ins Werk gesetzt
wird, obgleich unter normalen Verhältnissen es doch sicher
im Interesse der Entente gelegen hätte, die Vorbereitungen
brs zum Herbst zu. verschieben. Erstens, so glaubt man in
Berlin , wird England seit dem zunehmenden Verluste seines

! Tonnenmaßes nicht länger mehr die unerhörte Menge Schiffs-
raum zur Verfügung haben, zweitens will England vor allen
Dingen mit einer raschen Entscheidung versuchen, der allge¬
mein drohenden Lebensmittelnot zuvorzukommen. Drittens
vermutet man, daß in England die Erwägung von Einffuß
gewesen ist, daß es stets schwieriger wird, die Kriegs-
sti m m u n g wach zu halten und dies sowohl im eigenen
Lande als bei den Verbündeten. Besonders aber habe man
sich beeilt, um aus der jetzt vorhandenen Strömung in
St . Petersburg Nutzen zu ziehen. Deshalb glaubt man
hier, daß dieser forcierte Versuch jetzt gewagt werden wird.

Rivelle der Blutsäufer.
Berlin,  1 . Juni . (WB .) Ein französischer Leutnant

vom 8. Genie-Regiment, zugeteilt zur Division marrocaine,
der bei A u b er i v e verwundet wurde, erklärte, daß die
Division marrocaine bei diesem Angriff sofort 70 Prozent'
Verwundete hatte, darunter 50 Prozent Leichtverwundete.
Die Division marrocaine sowie eine für sie als Unter¬
stützung bestimmte Division sind fast vollständig aufgerieben.
Immer mehr bricht sich die Ueberzeugung Bahn , daß an
einen Durchbruch nicht zu denken ist. Man hofft allgemein
daß die jetzige Offensive die letzte sein wird, denn an einen
neuen Winterfeldzug ist nicht zu denken." Aehnlich äußerte
sich ein französischer Offizier, der die Schlacht bei C r a on n e
mitmachte. An dem Abschnitte, wo er eingesetzt wurde,
kämpften zirka 42000 Mann , davon sind höchstens 10 000
Mann heil zurückgekehrt. Zwei savoyarischen Regimenter,
die dort kämpften und zur eisernen Division gehörten wur¬
den völlig vernichtet. Rivelle  erhielt an diesem' Tage
deii Namen „Le bavour de sang" und der leidenschaftliche
Ruf ging an diesem Tage durch alle Regimenter : Diesem
Mörder folgen wir nicht mehr!

Ein Fricdensautrag.
Wien,  1 . Juni . In der gestrigen Sitzung des Polen¬

klubs wurde der Abgeordnete Daszynski  ermächtigt , fol¬
genden Dringlichkeit sentrag  einzubringen : Zum
Schluß des dritten Kriegsjahres , der Millionen Menschen¬
leben und Krüppel kostet, alle Völker Europas erschöpft und
das Gespenst des Massenhungers heraufbeschwört, haben beide
kämpfenden Parteien das Se lb stbe sti mm u ng s recht
der Nationen  als Grundlage eines dauerhaften Frie¬
dens anerkannt. Mit allen Staaten und Völkern,' die den
Frieden aus Grund der Verständigung der Nationen wün¬
schen, sich solidarisch erklärend, fordert das Abgeordneten-
haus die Regierung auf, alles zu unternehmen, um einen
solchen Frieden  in allernächster Zeit möglich zu machen.
Abgeordneter Daszynski stellte diesen Antrag im Einver¬
nehmen mit allen anderen Parteien.

Ter holländisch-skandinavische Ausschuß
ungarischen Sozialdemokraten

Stockholms.  Juni . (W.B.) Welduna>
schen Telegrammbureaus . Der hollandis»
n a v i s che Ausschuß  verhandelte am *29. und
den Vertretern der ungarischen Sozial -,
tie : Bokanyi , Buchinger , Garami, Z/
n e r und dem ungarischen Gewerkschaftssekretär
Die ungarländische Sozialdemokratie tritt ein ty
fortigen Friedensschluß  auf der allg«̂
läge : „Keine Annektionen, keine Kriegsentst
und fordert die vollständige politische
Peilung  aller besetzten Staaten . Die Wirt scks
Wiederherstellung  aller zerstörten Gebiete'M
gäbe derjenigen Staaten , in deren Verbände die -
Gebiete bleiben, doch mit zwei Ausnahmen: 1. «ßfc
dessen vollständige Wiederherstellung in der Erklär!
vom 4. August 1914 von der deutschen Regieruna
ist. Die ungarische Wordnung hält die auf die
Herstellung Belgiens durchs Deutschland bezüglich«,
rungen des deutschen Reichskanzlers grundsätzlich,
noch für richtig, sollte aber ihre Durchführung
längernd wirken, so sollen die Lasten der Wieder'
Belgiens von allen kriegführenden Großstaaten'' im
hältnis zu ihrer wirtschaftlichen Kraft getragen -
2. S e r b i e n. Da Serbien zu klein und zu schwach*» :
selbständigen eigenen Wiederaufbau ist, so soll es ale°
die ge m e i n sa m e H i l f e aller kriegführenden Gr
erhalten . Die Abordnung fordert außerdem für
neu freien gesicherten Zugang zum Meere'  mi
Oesterreich-Ungarn eine Handelspolitik, die gute Bette
zwischen den beiden Ländern ermöglicht. lieber °Ejs
Lothringen  wünscht die Abordnung eine V^"
b a r u n g zwischen der deutschen und französischen̂
demokratie. Sie sieht darin eine Bürgschaft für einen*■"
den Völkerfrieden. Denselben Weg sollten nach ihremV
halten die serbischen und bulgarischen Sozialdemokraln,
gen Mazedonien  einschlagen.

Spanien.
Basel,  1 . Juni . Havas berichtet aus Madrid:

Zeitungen stellen die Suspendierung der kon
tutionellen Garantien  in Aussicht, die in
Tagen durch Dekret veröffentlicht werden sollen. Graf
manones  erklärte , er bedaure, daß man ihn zu
Meeting der Linksparteien nicht eingeladen habe. Er
sichert, daß er die in seiner Botschaft  an den König
haltenen Erklärungen aufrecht erhalten habe.

Basel,  1 . Juni . Die Basler Blätter berichten
dem „Progres de Lyon" : Man meldet aus Madrid:
spanische Konsul  Carlos Gordon,  welcher sich
Port Said begab, soll an Bord des gesunkenen Dam'
„I s a g u i r r e" umgekommen sein.

B i l b a o , 1. Juni . (W.B.) Meldung der Agence:
Wie aus Madrid  gemeldet wird, verfügte die span
Regierung die Beschlagnahme  einer Ladung arge
tinischen Weizens  an Bord des Schiffes „Rosa ' '
Die Ladung war über Cette für die Schwei z!bestimmt,
spanische Kabinett begründet den Beschluß mit dem
über Ladungen zur Deckung nationaler Bedürfnisse zu
fügen.

Tie Borgäuge in China.
Haag,  1 . Juni . Die „Times"' meldet aus Pekin

Die Militärgouverneue  verschiedener Provinzen
klärten sich unabhängig von der Zentralre
r u n g und forderten telegraphisch!Vom Präsidenten dieA
lösung des Parlaments.  Es sollen das die
vinzen Feng Tien, An Hai und Honan sein, die alle
lich des Jangtsekiang , aber weit von dem Gebiete der
stadt liegen, wo ein großer Teil des Nordheeres in Ga
liegt. Auch in Han Tschu Fu liegen zahlreiche T
aber diese unterstützen, wie man annimmt, noch: den
deuten. Von ihrer Haltung wird es abhängen, ob die
schehnisse einen ernsthaften Charakter annehmen we
Der Süden wird natürlich im allgemeinen auf der Seite
Präsidenten stehen. Die Hauptsächlichsten Truppenbef
Haber in und um Peking bleiben dem Präsidenten noch
Wenn jedoch alle Militärgouverneure des Nordens jid)
sammentun, so wird die Treue der Truppen auf eine '
Probe gestellt werden.

Amerikas Krieg für „Menschlichkeit und Freiheit"
H a a g , 1. Juni . (T.U.) Tas holländische Nieuws-

meldet aus Washington:  Bei einer Feierlichkeit anl
des gestrigen Nationalfestes hielt Wilson  eine Rede
sagte, der große Kampf, in den wir getreten sind, ist
amerikanischer Kampf, denn er dient der Verteidigung
Amerikas Ehre und Recht. Mehr als das : er ist ein
kampf, der jeden angeht, der die Freiheit liebt. Wir
bereit, auf dem Schlachtfeld der Welt, für die Sache
Menschlichkeit und der Freiheit zu kämpfen. Niemand k
darüber erfreut sein, was in den 3 Jahren geschehen
T-och wir können uns wohl darüber freuen, daß wir
legenheit haben, unser Blut zu vergießen für das
unserer Väter , d. h. die Grundsätze, die uns erfüllen.

Bern,  31 . Mai. (W.B.) Lyoner Blätter melden
Newyork : Lansing  und R e d f i e ld brachten beimI
greß ein Gesetz ein, das wie ähnliche englische Gesetze,

^Handel mit dem Feind verbietet.  Das „Zo
; nal " meldet aus Washington:  Das RekrutierungÄ

reau teilt mit, daß nahezu die Hälfte der E i n ber
fenen  verheiratet sei, daß jedoch nur diejenigen, die
einzige Familienstlltze sind, zurückgestellt werden.

Ein neuer Angriff Billas.
Haag,  1 . Juni . Reuter meldet aus Newyork: &>

Telegramm aus Presidio  in Texas zufolge machte
Gruppe von Anhängern von Villa  einen Angriff
Ojinaga  in Mexiko und überraschte die dortige Ga
die zur Flucht nach Texas gezwungen wurde und
Waffen in Mexiko zurücklassen mutzte. Frauen und K
aus Ojinaga flüchteten nach Texas, als der Angriff bec
Zollbeamte, die aus Ojinaga in Presidio angekommen
berichten, daß Villa den Angriff selbst führte. Seine Tr
Pen halten die Stadt besetzt, und seine Hauptmacht f
20 Meilen östlich von Presidio.

England und die Schiffsverluste.
A m ste r d a m , 1. Juni . Nach zuverlässigen Mitteil

gen aus London hat Macnamara  in der Geheimst
des englischen Unterhauses zugegeben, daß die wöchentli
Berichte der Admiralität über die britischen Schiffsverl
nicht zutreffend seien. Die Admiralität gebe nur die Zifl
der versenkten Schiffe bekannt, welche unmittelbar zur .ste
nis gelangen. Dagegen kämen fortwährend Berichte
welche Aufschluß gäben über bisher Vermißte Dampfer,
ebenfalls den Unterseebootenzum Opfer gefallen seien. D»
Nachträge würden aber nicht veröffentlicht. Die gena
Verlustzahlen der britischen Handelsflotte seien bekannt
würden auch den Regierungsstellen mitgetetlt. Die Sch



Admiralität oder britischen Reedern für die
ert seien und verBren gingen, rechne die

hx  den britischen Verlusten, sondern würden
tät nach registriert . Von allen Rednern des

»nürde die Statistik als täuschend und unrich-
unv dennoch weigere sich die Regierung , eine

vorzunchmen.
Englands Ernährungsforgcn.
, ' uni. Es bestätigt sich, daß der Lebensmittel-

ch,rd Devenport  aus Gesundheitsrücksichten
T? Als Nachfolger werden genannt : Kapitän

'ßonnegie Jones  oder ein Mitglied der
* Daily Chronicle" führt in einem Ar-

daŝ Amt des Lebensmittelkontrolleurs starr
n müsse und zwar nicht so sehr mit Rücksicht

asrationierung als mit Rücksicht auf die Be¬
tzes Wu che r s und zur genauen Kontrolle da-

die bestehenden Verfügungen auch ausgeführt
gesetzlich festgelegten .Maximalpreise würden
ritten , und einzelnen "Personen sei es ge-

ihren ungesetzlichen "Methoden Riesenvermögen
Auch sei bis jetzt noch nicht daran gearbeitet

Aufstapelung von Vorräten zu verhindern und
altenen Vorräte ausfindig zu machen. In

Teilen des Landes wurde z. B . noch der Hafer
te des vergangenen Jahres zurückgehalten . Die

ienen am Brot nur wenig , aber allerhand Zwi-
machten große Gewinne . Auch andere Lebens-
Anlaß zur Besorgnis . So sei die F e t t f r a g e

geworden. Eine Probe , den plötzlichen Margarine-
be man bereits erlebt . Auch die F.l e i schf r a g e
ernster. Am schlimmsten sei, daß das Nahrungs¬

versäumt habe , sich der lokalen Behörden zu be-

Tie Unzufriedenheit der Arbeiter.
ster d a m, 1. Juni . (W.B.) Das „Allgemeen Han

Die

meldet aus London:  Der Vertreter der
itervereinigung in Ost - London,  der Abg. W.
tne, erklärte, nachdem er vom König empfangen wor-
u, 'er habe dem König ein paar tüchtige Wahrheiten
Er habe mit ihm über verschiedene Dinge, die die Un-

dem Jndustriemittelpunkt verursacht hätten , ge-
und ihm mitgeteilt, wie die Arbeiter über die hohen
telpreise und die Kriegsgewinne der Unternehmer
Er habe ihm gesagt, daß weitere Unruhen zu er¬

sten, solange die Preise der Lebensmittel nur dann
werden würden, wenn die Interessen der Händler

ngten und nicht, wenn es im Interesse der Arbeiter
sei.

Churchill Munitionsminister?
kotier dam,  1 . Juni . Ter Nieuwe Rotterdamsche
itt erfährt aus London, daß Winston Churchill

eise Munitionsminister  werden wird.
Die Streikbewegung in Paris.

Sasel,  1 . Juni . Die Basler Blätter berichten aus
U : Die Streikbewegung  umfaßt noch nahezu

Arbeiter und Arbeiterinnen . In den Ausstand sind
kings getreten die Angestellten einiger Munitions-

Uniformfabriken, der Spielzeugindustrie, der Bis-
ibrifen, einiger Zweige der Metallindustrie und das

der Flugzeugfabrik Farman.  Auch ^strei-
5000 Munitionsarbeiterinnen,  die Sekre-

des Kriegsministeriums und des Arsenals von Bu¬
lin der Umgebung von Paris ). Am Dienstag und

kam es wieder zu zahlreichen Straßenkund-
»ngen,  wobei etwa 12 Verhaftungen vorgenommen

Unter den Verhafteten befindet sich auch ein

ien f , 1. Juni . Der A u s sta n d unter den Pariser
eitern , Arbeiterinnen und Angestellten
immer noch um sich, doch ist eine gewisse Ordnung sin

gung gekommen, weil der allgemeine GewerkschaftS-
sich auch der Arbeiter annimmt , die bisher nicht

waren. Gegenwärtig verhandeln die Buch-
und die Eisenbahner der Mittel meerbahn,
hen mit dem Ausstand. Die Bewegung hat seit

auch auf die Pariser Vororte  und die P r o -
iübergegriffen. Einige für das Flugwesen und die Mu-

orgung der Armee arbeitende Fabriken sind in
gung eingetreten, doch! haben deren Besitzer die Ar-

!sofort befriedigt. In Lyon  haben gestern die Ange¬
lder Banken  die üblichen Forderungen um Kriegs-
>zeltend gemacht.

Rußland.
Tie Forderungen des Dffizierskongreffcs.

?ag,  1. Juni . Die Resolution des allgemeinen Äon*
Us der Abgeordneten der O f f i z ie r e der Front hat

^iner Meldung der Petersburger Telegraphenagentur
w Wortlaut : „Der Kongreß begrüßt das Bestreben der
gen Regierung, einen dauerhaften Frieden

«ne Verbrüderung  der Völker herbeizuführen und
■ ? jede Verzögerung der Wiederherstellung der Kampf-

vjV ei>&es Heeres und ber Flotte hat den Untergang des
Rußland zur Folge, da Deutschland  dadurch die

des Eides verweigerten, nichts zu befürchten haben, und
daß ihre Kameraden sie nicht mißachten würden, sondern daß
solche Eidesverweigerer als aufrichtige Leute betrachtet und
vor Beginn des Gefechtes hinter die Linie  geschickt wer-
den sollen. Jeder aber, der den Eid unterzeichnet habe und
gegen ihn verstoße, solle sofort von seinen Kameraden ge¬
tötet werden. Lopuchofski bemerkte, der Eid sei nicht nur
von der gesamten Division, sondern von dem gesamten Ka¬
valleriekorps unterzeichnet worden. In dem Eid steht, daß
die Soldaten der vorläufigen Regierung erklären, sie seien
bereit, bei der ersten Aufforderung zum Angriff zu schreiten,
einerlei unter welchen Umständen.
Verhaftung »eS Großfürsten Nicolai Nicolajewitfch.

Bern,  1 . Juni . Nach einer Petersburger Meldung des
Pariser Blattes „Petit Journal " ist der Großfürst Nicolai
Nicola jewitsch  auf Befehl der provisorischen Regie¬
rung verhaftet  worden . Das Vorgehen wird mit dem
Ausbruch von Unruhen in Tiflis  infolge monarchistischer
Werbearbeit in Verbindung gebracht.

Erhöhung der Kriegsgcwinnsteuer in Rußland.
Genf,  1 . Juni . „Berlinske Tidende" meldet: Dem

russischen Arbeiter- und Soldatenrat gegenüber erklärte der
Arbeitsminister Skobelew,  die Regierung beabsichtige,
die Kriegsgewinnsteuer auf das Doppelte zu erhöhen. Man
werde die Kapitalisten zwingen, unter Bedingungen zu ar¬
beiten, bei denen sie nicht mehr daran interessiert sind, daß
der Krieg fortdauert.

Der Arbeiter - und Soldatenrat gegen eine
neue Offensive.

Karlsruhe,  1 . Juni . „Daily Mail " berichtet aus
Petersburg  über eine neue Stellungnahme des
Arbeiter - und Soldatenrates gegen die Wie¬
deraufnahme  der Offensive Rußlands.

Tic Botschafter in Paris und London,
asel,  1 . Juni . Die „Nationalzeitung " berichtet nach

Dock - { dem „Corriere della Sera " : Der Londoner Korrespondent

” «bif 1 hat , die Truppen unserer treuen Verbünveten
‘"“ l ’ a9en, wonach Rußland notwendigerweise einen de-
v <>SÄ Ü^ etl  Frieden ertragen muß, der die erworbene Frei-
u * stören und die freien Bürger Rußlands in die alte

®etei zurückführen wird. 2. Die Zeit des Gedanken-
^ >hez ist vorbei. Man muß handeln,  um die deutsche
*ung, die die Staatsunterdrückung der Völker gewünscht

de ei1* ’u Swingen,  den Willen der freien russischen Na-
iff «E ^ zunehnien, der weder eine Annektion , no 'ch

Kriegsentschädigung  wünscht , sondern das
eines jeden Volkes anerkennt, sein eigenes Schicksal zu

n'nist">
id ihX

begw»
fiit*

Kind6 Wen, und der es für gerecht hält , daß ein Schaden-
k' . gezahlt wird, für die Vernichtungen  in den
"u stet e n L a n d e r n. 3. Es ist unumgänglich nötig,

Rbev3 ü g n d) eine entschlossene Offensive er-
; u>n ein Faustpfand  für den Krieg zu erzielen , wäh-

'li Verbrüderung und die Defensivhaltung nichts an-
ẑ einen Sonderfrieden bedeutet, der den Untergang

ESchande für das freie Rußland zum Gefolge haben
ganze russische Volk muß sich!zu einer Kr aft-

tz. " gung  aufraffen und die Zentralmächte zwingen,
ärUe1 Rußlands und seiner Verbündeten anzunehmen."

des Blattes berichtet, daß zum russischen Botschaf¬
ter in Paris  endgültig der radikale Abg. und hervor¬
ragende Rechtsanwalt Maklakow  bestimmt worden fei,
während für den Bot schafterposten in London  der
radikale Dumaabgeordnete Schidlomski  in Aussicht ge¬
nommen ist.

Petersburg,  1 . Juni . (W.B.) Die einstweilige Re¬
gierung erließ Gegenmaßregeln gegen den Mißbrauch
alkoholischer Getränke.  Vorgesehen sind für jeden
l 1/2 Jahr Gefängnis, der sich im Zustande der Trunkenheit
an öffentlichen Orten zeigt oder dort mit alkoholischen Ge¬
tränken Mißbrauch treibt . Wer im Zustande der Trunken¬
heit Gewalttaten begeht oder andere Verbrechen verübt, wird
mit 6—8 Jahren Zwangsarbeit bestraft. — Kriegs- und
Marineminister K e r e n ski j besichtigte auf seiner Runv-
reise die Schwarzmeerflotte.

Petersburg,  1 . Juni . (W.B.) Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphenagentur . Die Tagung der Ver¬
treter der Front  beschloß nach Anhörung der Berichte
über die Art der Gefangenschaft des ehemaligen Zaren
Nikolaus Romanow in Zarskoje Selo , daß auf der nächsten
allgemeinen Tagung der Arbeiter - und Soldatenabgeordneten
aus ganz Rußland die Ueberführung des ehemali-
gen Z a r e n in die Peter - Pauls - Festung  beantragt
werden soll. _ _

Meine Mitteilungen.
Berlin,  1 . Juni . (W.B.) Ein Funkentelegramm des

Eiffelturmes vom 17. Mai meldet nach den Berichten dreier
politischer Zeitungen von großen Unruhen und blutigen
Zusammenstößen zwischen der Bevölkerung und vielen Ver¬
haftungen in Lodz  am 3. Mai. Diese Meldungen find
im Wesentlichen erfunden. Unbedeutende Aufläufe werden
ohne jedes Eingreifen des Militärs zerstreut. Nur sechs
Verhaftungen wurden vorgenommen. Ter normale Ver¬
kehr wurde auch nicht gestört.

Berlin,  1 . Juni . A n se e l e , Mitglied des Komitees
des Sozialistischen Bureaus , wird nach dem „Vorwärts"
ebenfalls auf der Stockholmer Konferenz  erwartet.
Anseele ist in Gent aus seinem Posten geblieben und hat
für seine Landleute eine heilsame praktische Tätigkeit ent¬
faltet. Tie deutsche sozialistische Partei hat sich erboten,
ihm eine Reiseerlaubnis zu verschaffen, und man hofft jetzt,
so schreibt der „Vorwärts ", ihn in Stockholm begrüßen zu
können.

Cagesnacttricftten.
Darmstadt,  1 . Juni . Der von der verstorbenen

Großherzogin Alice von Hessen gegründete Alice-
Frauen - Verein  beging heute in Gegenwart des Grotz-
herzogs und der Großherzogin und Vertretern der Kreis-
und Zweigvereine sowie der Spitzen der Behörden im alten
Palais die Feier seines 50jährigen Bestehens.  Ter
Großherzog als Protektor begrüßte die Erschienenen und
gab bekannt, daß er für die Oberinnen der drei Schwester--
schaften in Tarmstadt , Offenbach und Mainz ein Oberin-
nen-Kreuz gestiftet habe. Ter Verein werde fortan den Na¬
men „Alice-Frauenverein hessischer Landesvereine vow Ro¬
ten Kreuz" führen. Es folgte eine Reihe weiterer
grüßungsansprachen.

Heidelberg,  1 . Juni . Am Vormittag des 31.
verzeichnete der Seismograph der Königsstuhlwarte ein hef¬
tiges Fern beben.  Ter erste Einsatz erfolgte 10 Uhr
59 Mn . 19 Sek., der zweite 11 Uhr 8 Min. 59 Sek., die
langen Wellen kamen 11 Uhr 24 Min. 55 Sek. Das Maxi¬
mum kam etwa 11,40 Ubr hier an. Ter Apparat war fast
3 Stunden in Bewegung. Tie Entfernung des Herdes be¬
trägt etwa 8500 Kin

Stockholm,  1 . Juni . In Mittelrußland herrschen
schwere Schneestürme. In den Straßen Moskaus liegt drei
Fuß hoher Schnee. Ter Eisenbahnverkehr zwischen Moskau
und Kasan ist unterbrochen. Laut Petersburger Telegraphen-
Agentur ist infolge der Schneestürine die Telegraphenver¬
bindung zwischen Petersburg und Rybinsk, Kasan, Nischnif,
Charkow, Tambow, Omsk, Jrtutsk , Jekanterinburg , Orlow,
Saratow , Rostow am Don und Odessa unterbrochen. Da
vielfach die Telegraphenstangen umgeworfen sind, bestehe
keine Aussicht auf baldige Wiederherstellung der Traht-
linien.

Be-

Mai

^rsburger Agentur meldet weiter : Während der Ver-
^ hielt der Abg. Lopuchofski  vom 3. tzusaren-

} eine Rede, in der er sagte, ein Ausschuß habe den
eidlichen Verpflichtung  aufgesetzt , der

^Aen vorgelesen werden solle und den sie alle zu
^nen wünschten. Da der Ausschuß jedoch niemand
** übereilten Beschluß zwingen wolle, sei vorge-

24 <Stunken Bedenkzeit  zu gewähren, wo-
ivurde, bof diejenigen, die die Unterzeichnung

Loyales.
— Trinitatis.  Der Sonntag nach Pfingsten, der

Trinitatissonntag , leitet die fesftvse Hälfte des Kirchenjahres ein.
die sich nunmehr bis Weihnachten erstreckt, ohne daß noch
irgend welche bedeutenden kirchlichen Feste, das Erntedank¬
fest ausgenommen, dazwischenfallen. Die Einrichtung des Trini-
fonntages stammt aus dem 13. Jahrhundert . Damals wurde
dieser Tag festlich begangen, während seine 'Fdier sich gegen¬
wärtig aus die Auswahl eines geeigneten Textes für die Kirchen¬
predigt beschränkt.

- B ä d e rv e r ke h r. Tie Reisenden, die in diesem
Jahre die für den Bäderoerkehr freigegebenenNord- und Ost¬
seebäder besuchen wollen, werden daraus aufmerksam gemacht,
daß für die Badeorte, sowie alle übrigen an der Nord» und Ost¬
seeküste gelegenen Orte ein Ausweiszwang  besieht. Ter
Ausweis, der von der Polizeibehörde des Wohn- oder dauernden
Aufenthaltsortes stempelfrei erteilt wird, muß mit einer Per¬
sonalbeschreibung, eigenhändiger Unterschrift, einer Photon
graphie des Inhabers aus neuester Zeit sowie mit einer amt¬
lichen Bescheinigung darüber versehen sein, daß der Inhaber
des Ausweises tatsächlich die durch die Photographie darge-
stelltc Person ist und die Unterschrift eigenhändig vollzogen hat.
Die Inhaber haben die Ausweise stets bei sich zu führen und
auf Verlangen den zuständigen Beamten oder Militärpersoneu
vorzuzeigen. Daneben besteht für alle Badegäste und Besucher
eine persönliche An- und Abmeldepfticht bei den hierfür vorge¬
sehenen Dienststellen. Das Nähere ergeben die von den stell¬
vertretenden Generalkommandosherausgegebenen Bäderbestim-
mungen. Auskunft hierüber können die Badeverwaltungen
erteilen. (W. Z.)

— Trocknung sanlagenfürGemüseundOb  st.
Die Stadt Duisburg hat in ihrem Elektrizitätswerk eine von
dem dortigen Betriebsingenieur Herrn F i e tz entworfene
Anlage für Trocknungszwecke einbauen lassen. Mittels der¬
selben haben Beamte und Arbeiter des Werkes einen großen
Teil an Gemüse und Obst für ihren Winterbedarf trocknen
können. Ueber die Anlage selbst werden folgende Angaben
gemacht: An der Stelle , an welcher die aus den Turbo-
dynamos ausgetretene warme Luft ins Freie entweicht, ist
ein geschlossener eiserner Schrank eingebaut , welcher etagen¬
weise Drahtnetzhorden besitzt. Die Luft wird unten in den
Schrank eingeführt, passiert sämtliche Horden, trocknet daö
auf diesen befindliche Obst oder Gemüse und entweicht aus
dem Schrank, welcher oben offen ist und zum Schutz gegen
Regen usw. durch! ein im Abstand von 1 Meter angebrachtes
Dach geschützt ist. Es empfiehlt sich, bei Anfertigung der
Netzhorden verzinkten Draht zu verwenden, um Rostbil¬
dung bei der Trocknung zu verhindern . Die Trocknungsdauer
für Gemüse- und Obstschnitzel, welche nach dem Dörrverfah¬
ren vorbereitet sind, beträgt etwa 4—5 Stunden . Auf einen
Quadratmeter Horden lassen sich!ungefähr 20 Pfund Gemüse
bei einmaliger Beschickung trocknen. Das Vorgehen des Duis¬
burger Elektrizitätswerks verdient Nachahmung, da hier¬
durch die Möglichkeit geboten ist, ohne wesentlich neue An¬
lagen und,ohne Aufwendungen für Brennmaterial beträcht¬
liche Mengen von Trockengut Herstellen zu können.

Provinz und nactibarSchatt
Offenbach (Dillkreis ), 1. Juni . Dem Musketier Herm.

Kunz  von hier wurde das Eiserne Kreuz  2 . Kl. ver¬
liehen, unter gleichzeitiger Beförderung zum Gefreiten.

Wiesbaden,  1 . Juni . Ein seltener Diebstahl
wird aus Dotzheim gemeldet. Dort hat ein junger Mann aus
Wiesbaden, der bei einem Gärtner in der Lehre ist, diesem
die gesamten bereits gelegten Saatkartoffeln aus dem Acker
gestohlen. Er scheint zu dieser mühevollen Arbeit eine Zeit
benutzt zu haben, in der er krank gemeldet war.

O ste r sp a i , 1. Juni . Dahier wurden die ersten Kirschen
gepflückt. Man hofft, wenn das Wetter weiter günstig ist, in
den nächsten Tagen mit der Kirschenernte zu beginnen.

Höchst a. M„ 1. Juni . Auf dem hiesigen Bahnhof
warf sich Mttwoch abend ein junges Mädchen aus Hofheim

j vor den einfahrenden Limburger Zug. Der Lebensmüden
! wurden beide Beine oberhalb des Knies abgefahren.

Das Mädchen kam in hoffnungslosem Zustande ins Kranken-
! Haus. _

Eingesandt.
(Für unter dieser Rubrik Veröffentlichtes übernimmt die

Schriftleitung keinerlei Verantwortung.)
Aus dem Kreise,  1 . Juni . Mit dem heutigen Tage

beginnt für unseren Kreis eine neue Abgabe, die Wohl leicht
zu lesen, aber schwer zu erfüllen ist. Es ist die Ei e ra b ga b e.
Die Verfügung hat bereits unter unseren iGeflügelhaltern
viel Staub ausgewirbelt, denn, offen gesagt, sv> kann die
Kreisverordnung zur Zeit nicht zur dlusführung kommen.
Schon zwei Eingesandts im „Herborner Tageblatt", eins von
einem städtischen Geflügelhalter und das andere von dem
Vorsitzenden des ..Dillenburg-HerLorner Geflügelzuchtvereins"
haben dres zur Genüge beleuchtet. Nun nivch einmal einige
Worte darüber von verschiedenen Gesichtspunkten aus. Der
Schreiber dieser Zeilen hat als Mitglied eines Wirtschafts¬
ausschusses die Gelegenheit gehabt, die Hühnerbestände, wie sie
zur Zeit in Dorf!- und Stadtgemeinden sind, zu besichtigen.
Das in der Kreisverordnung angegebene Beispiel eines Hühner¬
bestandes zeigt, wie die Eierabgabe erfaßt werden soll. Greisen
wir nun einmal einige „wirkliche"  Hühnerbestände her¬
aus : 1. Besitzer: 9 Hühner und Hahn ; 1 Huhn davon als
gesetzt, 3 weitere brennend („glotzig" sagt hier zu Lande der
Landmann) der Rest alte Hühner, da letztes Jahr kein Nach¬
wuchs gezüchtet wurde. 2. Besitzer: Bestand 12 Hühner ein-
schließlich Hahn, 2 !Glucken, 2 brennend, 3 legend, der Rest
Kücken. 3. Besitzer: 4 Hühner .-ohne Hahn. 3 brennend, 1 leg¬
end. 4. Besitzer: 10 Hühner (Aüfnahme bei der letzten Vieh¬
zählung, die doch„wahrscheinlich!" der zugefandten Ermittlungs-
zahl zu Grunde liegt), durch irgend eine Seuche eingegangen
8 Hühner, 2 legend. Man glaube nur nicht, daß ich abnorme
Beispiele anführe; die Hühnerbestände sehen zur Zeit tat¬
sächlich  so aus . Man klagt allgemein über das „Brennen"
der Hühner. Wie soll denn nur in solchen Fällen, wie oben
angegeben, die Eierabgabe erfolgen? Das ist und wird für die
Hühnerbesitzer und die Wirtschaftsausschüffe ein Rätsel sein und
bletben. Daß die vorgeschriebene Zahl Eier abgegeben werden
kann, ist doch ganz unmöglich.  Das starke „Glotzei" der
Hühner ist also ein Hindernis in der Eierabgabe. Ein weiteres
Hindernis ist die schlechte Fütterun;  zwar ist auf dem
Lande noch eine etwas bessere Fütterung , da in allen Scheunen
und Stallungen noch etwas Futter abfiallen kann und die
Hühner auch freien Lauf haben, und so manches finden, was zu
Ernährung und Eierprvduktion nötig i,st; wie sieht es aber mit
den Hütznerbeständen in der Stadt aus ? Kein Körnerfutter,
keinen freien Lauf, nur etwas Abfall der Küche, wie Kartoffel-,
schale etc. etc. Schon haben Hühnerbesitzer ihre Bestände
verringert oder abgeschafft, weil ihnen das Futter fehlt, die
Kreisabgabe macht aber wahrscheinlich vielen den Garaus,
denn solange das nötige Körnerfntter (nicht Raden oder andere
Unkrautsamen) sehli, -Ist es sanch hierdurch unmöglich, der
Verordnung nachzukommen, so gerne Man überall mtthel,en
möchte glerchmäßig zu verteilen zum Wöhle aller Alitmenschen.
In anderen Kreisen ist scheinbar für Hühnerfutter ganz gut
gesorgt, so liest man im „Wiesbadener Tagblatt" allmonak
lich: „Hühnerfutter! Das für .Monat . . . . für jeden lsie-
ftügelhalter zustehende!Geftügelfutter kann ab ge holt werden.
So Im Kreis Wiesbaden. Im Kreise Siegen ist folgendes
eingesührk: „K ör n e r futter für Geflügel wird verteilt. Der
eine holt 100 Pfund, der andere 25 Pfund , der 3. 10 Pfund etc.
Für sied es Pfund Kvrnerftncht muß 1 Ei abgegeben werden, ;o



«
fft erste 100, %er zweite 35, der dritte 10 Stck. etc. Die Leute
«eben gern, sie haben auch tzutes Hühnerftitter. Wie ist es
hier? Seit Winter ist durch den „Dillenburg-Herbo-rner Ge-
stügelzuchtverein" ein einzigesmal Futter ausgeteilt worden;
sonst von Kreis-, Stadt -, LandverteilungssteNen noch nichts,
wenigstens sind wir nichts gewahr geworden davon .Ein dritter
Grund, warum gerade der Dillkreis von der neuen Verordnung
hart getroffen wird, ist der, was schon so manchmal erwähnt
mutzte werden, so jauch bei der Milch-, Butter , Heu-, Kar-
«offelabgabe. Es ist der, datz man den Kreis immer als land-
wrrtschastlichen Kreis verrechnet, was er gar nicht ist; unser
Dillkreis ist durchweg ZndustriekreiS;  fangen
wir bei Sinn im Süden an und gehen bis Eibelshausen und
noch weiter im Norden, und er ist kein  landwirtschaftlicher
Kreis;  er ist kein Prvdukliidntzkreis im ländl.
Sinne,  sondern B edarsskreis.  Es müßten ihm also
wie auch anderen Bedarfskreisen landwirtschaftliche Artikel
(also auch Eier) zugeführt werden. Datz durch die Verordnung
Gutes geschaffen werden soll, ist sicher, so gleichmäßig: Ver¬
teilung ; Aushören des Schleichhandels; unehrlicher Geldge¬
winn und, in diesem Sinn ist die Verordnung wohl zu begrüßen.
Noch aber wissen die Bürgermeister mit ihren Wirtschafts¬
ausschüssen nicht, wie eine gerechte Erfassung der Eier gehand-
habt werden soll und kann, denn oben genannte Beispiele geben
tatsächlich das rechte Bild der jGeflügelzucht des Dillkreises,
und daß dabei die Zahlen die den Gemeinden zugegangen
find, zur Abgabe erreicht werden können, ist vollständig aus¬
geschlossen. Es liegen hier besondere schwere Verhältnisse vor
und denen müßte Rechnung getragen werden. Vielleicht wäre
eine Aussprache sämtlicher Bürgermeistermit ihren Wirtschafts¬
ausschüssen und Geflügelhaltern von Erfolg ; denn so erzeugt die
Verordnung nur Erbitterung bei ländlichen und noch mehr bei
städtischen Geflügelhaltern; das darf aber nicht sein, denn nur
Einigkeit führt zum Ziel. ( I 1

Den Vergeltern.
Das ist das Schaurig -Große dieser Tage:
Wir lernen lachen, wo wir uns entsetzen,
am Irrsinn der Zerstörung uns ergehen,
wird sie dem Feind nur zum Vernichtungsschlage!
So jubeln wir der grimmen Hochseeplage,
die aufräumt mit des Briten Macht und Schätzen,
entrinnend den Granaten wie den Netzen —
so jubeln wir erneuter Wikingsage!
Ihr Wildekr, die ihr durch die Wogen zischt
und schlottern lehrt, die uns erdrosseln wollten,
und ihren Hohn ersäuft im Gurgelgischt,
weh dem, der euch, ihr Schrecklichen, begegnet!
So ward noch nie verdammlich Ziel vergolten —
ihr jungen Wikings, seid uns gesegnet!

Walter Bloem.

Eetztt Radirtditeiu
Rotterdam , 2. Juni . Wie aus Paris  gemeldet wird,

haben die Manifestationen der Hausfrauen  ge¬
gen die Fleischläden in den westlichen Vorstädten zur Folge
gehabt, daß jetzt die größte Anzahl der Fleischer ihre Läden
geschlossen hält. Ihre Besitzer erklärten dem Polizeipräsi¬
denten, datz sie infolge des ungenügenden Schutzes ihrer
Läden kein anderes Mittel sähen, als diese zu schließen. Auch
in den großen Markthallen kommt es jetzt täglich!zu sehr stür-
mischen Szenen, wie es im Polizeiberichte heißt. Auch hier
protestieren die Frauen gegen die Erhöhung der Fleisch- und
Fischpreise und lassen ihre Wut an den Verkaufsläden aus.

Rotterdam , 2. Juni . Reuter meldet aus Peters¬
burg:  Die Angestellten von 120 der größten Fabriken in
Petersburg , welche meistens für die Heeresverwaltung ar¬
beiten, beschlossen den A u s st a n d. Sie fordern einen Ar¬
beitstag von 6 Stunden und für weibliche Arbeiter einen
.Mindestlohn von 150 Rubel monatlich:

Amsterdam, 2. Juni . (T.U.) Nach! einem Telegramm
'aus Rio de Janeiro  wird binnen Kurzem eine Militär¬
mission von Brasilien  in Frankreich!ein treffen, wo sie die
portugiesischen Truppen an der französischen Front aufsuchen
wird. Die Mission wird wahrscheinlich während ihres Aufent¬
haltes in Frankreich! im portugiesischen Hauptquartier ver¬
weilen. ■,■i |

F. d. Textteil verantwortlich: Schriftleiter W. Me her.

An unsere Bezieher!
Die stetige Verteuerung der Herstellungskosten unserer

Blätter infolge Lohnerhöhung und Steigens der Preise für
Papier , Farbe , Oel sowie alle anderen Materialien macht
leider einen erneuten preiraufschlag von 5 Psg. monatlich
auf das Bezugsgeld uns zur unabweisbaren Pflicht der
Selbsterhaltung.

Vom 1. Juli ds. Js . an beträgt demnach der Bezugs¬
preis unserer Blätter monatlich 70 psg. bezw.

Mk. 2.1« im Vierteljahr
ohne den Bringerlohn.

Wir bitten unsere Bezieher hiervon Kenntnis zu neh¬
men und auch künftig uns treu zu bleiben.

Verlag der Verlag des
Zeitung für da; Dilltal kjerborner Tageblatt

Dillenburg . Herborn.
Dillenburg und lserborn, im Mai 1917.

Alle Sorten

G.MffkpßMjerl
empfiehlt (2013
Sjinif.ijfr Gerte»,

Hauptstraße 18.

Schöne Pflanzen
zu haben.
t Friedrichstraße Nr . 33.

Kügleriu
gesucht. Hintergafse 32.

Dienstag, den 5. Juni,
morgens 10—1 Uhr

vttkMlt ich
in meiner Wohnung
Dillenburg , Uferstraße5
ri»eLjichmimichtMg

sowie einige Möbel
gegen gleichbare Zahlung.

C, Ferger.

Wischer
Lehensmittelgeikggf.

Montag, 4 .Juni , Baller
auf Abschnitt 13 der alten
Fettkarten für die Haus¬
haltunzsnummern 823—865
auf den Kopf 30 G :. bei
Frau Louis Decker.

Eier an Kranke, alte Leute
und kleine Kinder,wozu Karten
auf dem Polizei-Büro aus¬
gegeben werden.

Dienstag, 5. Juni Nudeln
auf Abschnitt 32 der Lebens¬
mittelkarten auf den Kopf
125 Gr.

Dillenburg, 2. Juni 1917
Der Magistrat.

Xl
SteinindnstrieH«st

G. m. b. H.

Wft ». W
(neben Hotel Nasiau)

empfiehlt sich zur Anfertigung und Ciefec

Grabdenkmale,
und Einfassungen von der einfachsten bis zur
Ausführung in jeder Natur -Gesteinsart

allen Preislagen.
Selbst hergestellte Zement- und Kaust..
fassungen billigst. — Reichhaltiges Lager se
Denkmäler in Marmor , Granit, Syeuft
(auch polierte) zur gefl. Ansicht.

Sanitätsrat Dr. Retter verreist.
Mein Vertreter hält ln meiner Wohnung täglich :

Sprechstunden : von 8— 91/* Vm.,
mittags keine Sprechstunde;

Bestellungenb's 9 Uhr erbeten.

Aufforderung.
Wer noch eine Forderung an dft verstorbene

Witwe Daniel Angier von hier zu machen hat, wolle
Hierwegen alsbald Angaben an den Unterzeichneten als
Vertreter der Erben gelangen lassen. 2015

Dillenburg , 2. Juni 1917.
Fr . Lodem « nii.

Kein Dillenburger
darf fehlen, wenn es heißt

der Dankbarkeit

des gesamten deutschen Volkes
Ausdruck zu verleihen durch Ueberwersung von
Beiträgen an eine der hiesigen Zahlstellen

für die

UKoot-Kpende.

Iii. kerbek. Mih
CölnerstraBe 6

Lieferung landwirtschaftl.Maschinen
aller Art. 2091

Telefon Nr. 1264.

50 Erdarbeiter
sucht für beu W,sscrleit ««gsba » der Sprengstofffabrik
Würgendorf Etz . Dükth , UütkNttlMr,

Salchendorf bei Neunkirchen.
Anmeldung: Baustelle Würgendorf.

Kkbknmittkl-
Knritll-AilsBk.

Montag , Vorm. v. 1—300
„ Nm, v. 301—650

Dienstag , Vm. 651—1000
„ Nm. alle übrigen.

Die Polijeisrnvnllimg.
Suche zwei Wagen

Dung
in Dillenburg zu kaufen.

O , Ortmann,
Fibelahavmen.
Ein properes in häuslichen

Arbeiten erfahrenesMädchen
gesucht. (2001
Frau Ernst Reichwald,

Siege » , Wests.,
Kampenstraße 9.

Hausmädchen
(14—17 Jahre alt)

für sofort gesucht.
Kgl. Bahnmeisterei

Rudersdorf._
Eine freundliche

3-Zimmerwohnnng
für sofort oder später zu
mieten gesucht. Angeb. unt.
X. 2014 an die Geschäftsst.

Impfung.
Tie diesjährige öffentliche Impfung findet am

tag , den 8. Juni er. und zwar der Wiederimpfling
mittags 9y 4 Uhr und der Erstimpflinge nachmittags:
im Rathaus statt.

Die Nachschau erfolgt am Freitag , den IS.
für Wiederimpslinge vormittags Q1/i Uhr und für
impflinge nachmittags 21/i Uhr.

Die Eltern , Pflegeeltern oder Vormünder werd
Grund des ReichsimpfgesetzeS aufgefordert , bei Verrr
der Bestrafung ihre impfpflichtigen Angehörigen mit
gewaschenem Körper und reinen Kleidern zur Impfung
Nachschau pünktlich zur Stelle zu bringen oder den
weis zu erbringen , datz die Impfung aus einem gesetz
Grund unterbleiben kann.

Dillenburg , den 24. Mai 1917.
Die Polizeivcrwaltu«

Nnsitzsßmnil Jtt Schn
Eiugetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftpsl

Die diesjährige

Mhjchls-GrmalokrsMM
des Vereins findet Sonntag , den 3 Jimi,
mittags 31/* Uhr im Saale des Herrn Rn
Reuter statt und werden sämtliche Mitglieder
eingeladen.

Tages -Ordnung:
1. Rechnungsablage pro 1916.
2. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.
3. Beschlußfassung über Verteilung des Reingew
4. Anträge und Wünsche von Mitgliedern.
Haiger,  den 22. Mai 1917.

Der Vorstand:
Otto Menk . A . Weber.

Größeres Quantum

Koblepapicr
für Schreibmaschinen, bestes
deutsches Fabrikat; einige
iooo  Schnellhefter
7 cm.Lochung,günst. abzugeb.Kopiermaschinen

und-apparate
liefert preiswert.

Ernst Theis, Haiger
am Hofacker Nr . 2.

Zwei SMmstegen-
Wttek-KiE,

14 Tage a't zu verkaufen.
Louis Lückoff,

Wisiendach.
Kirchliche Nachricht»

Dillenburg.
Sonntag , den 3. Juni.
Bm . 8 U. Pft . B -nsa.

B . ' /,1v 11: Pft . Conrad.
B . 10-/. U .: Christen !, weibl
Nm . 2 Uhr : Pred . u . Christen !,
in Donsbach . Pfr . Brandenburg.
Nm . 1' /, U.: Predigt u . Christen¬
lehre in Sechsheldin . Pft . Bansa.
Tauf . u . Trauung . : Pf . Conrad.
Abds . 8V, U.: Vers . t. Vereinsh.
Dienstag 8 Uhr : Jungfrauen ».
SNttmoo, 8'/, U.: Jünglings»
Donnerst , ob. 9 U.: Kriegsand.

in der Kleinkinderschule.
Freitag ab. 8 U.: Vorbereitung

zum Kindrrgottesdienst.
Freit . ' / .S U.: «bd. » eberstunde.

Den Heldentod fürs Vaterland fand
am 14. Mai 1917 unser herzensgutes
lieber Sohn, Bruder, Enkel u. Neffe

Heinrich Richter,
Mssch.-Ma-t auf% M f. 22

im Alter von 21 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Richter « . Frau
Emma geb. Hesselbach.

z. Zt. Wiesdorf a. Niederrhein, Düsseldorferstr.
279, Berlin, Dillenburg, Burbach, Darmstadt,
Wiesbaden und Weilburg, den 1. Juni 191".

Den Heldentod für sein Vaterland
starb am 30. April in den schweren
Kämpfen mein lieber Sohn, unser guter

Bruder, Schwager und Oheim, der

MI« Gustav Schüfet,
4. M.-G.-K<,Mp.. Ins.-Rkgt. 112,

im Alter von 21 Jahren.
Beliebt bei seinen Kameraden, hochgeschätzt von

seinen Vorgesetzten und wegen seines tapfe^
Verhaltens zum Eisernen Kreuz und zur
förderung vorgesehen, fand er in ErfülliE
höchster Mannespflicht in jungen Jahren de«
ruhmvollsten Tod.

Schlaf wohl ! ruft Dir die Mutter zu,
schlaf wohl. Du lieber Bruder Du!
durch Kampfes Not und harte Pein
gingst Du zum ewigen Frieden ein;
Nur kurze Weile wird vergehn,
dann werden wir uns Wiedersehn.
Rih sanft nach Gottes Rat und Plan!
wie er will , so ists wohlgetan.

In tiefem Schmerz:
Luise Schäfer W « e. geb. Jung.

Niederscheld, Frankreich, Blaubeurenu. Erfurt-
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